
Pressemeldung
Communitas-Preis für Heidi Bögershausen und Herbert Faul

Ausbildende am Düsseldorfer Max-Planck-Institut für besondere Verdienste geehrt

Professor Patrick Cramer, Präsident der Max-Planck-Gesellschaft (MPG), verlieh am
27. Februar 2025 den Communitas-Preis an Heidi Bögershausen und Herbert Faul für
ihr jahreslanges Engagement im MINT-Bereich. Beide leiten die Ausbildung im Beruf
Werkstoffprüfung am Max-Planck-Institut für Nachhaltige Materialien in Düsseldorf.
Den Preis teilen sie sich mit Jan Weichelt, Referent für Personalentwicklung und
zuständig für die Berufsausbildung in der MPG. Die Preisverleihung fand im Rahmen
der Sitzung des wissenschaftlichen Rates der MPG in Berlin statt.

Im Beruf der Werkstoffprüfung haben Bögershausen und Faul insgesamt 60
Auszubildende und mehr als 200 PraktikantInnen betreut. Von den Auszubildenden
wurden zehn von der Industrie- und Handelskammer Düsseldorf als Kammerbeste
geehrt, fünf wurden Landesbeste und 2024 wurde Jana Kuschke, Bundesbeste.
Zusätzlich haben viele den Max-Planck-Azubipreis gewonnen. „Uns ist es wichtig,
dass die Auszubildenden in direktem Austausch mit den Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftlern des Instituts stehen und damit Einblick in die Forschung erhalten.
Dadurch haben sich viele nach der Ausbildung bei uns für ein Studium der Material-
oder Ingenieurswissenschaft entschieden“, erklärt Bögershausen. „Durch die sehr
guten Kontakte zur Industrie, konnten wir auch viele direkt nach der Ausbildung an
Unternehmen vermitteln oder sie bei uns als Technikerinnen und Techniker für unsere
Labore und Mikroskope einsetzen“, so Faul. „Das wir heute den Communitas-Preis
erhalten macht uns sehr stolz und motiviert uns gleichzeitig, unser Wissen
weiterzugeben, den Beruf zu vermitteln, der uns selbst nach all den Jahren immer noch
sehr viel Spaß macht“, so Bögershausen. „Davon abgesehen, bereitet die Arbeit mit
jungen Leuten auch viel Freude“, ergänzt Faul.

Ihr außergewöhnliches Engagement geht weit über die alltäglichen Aufgaben in der
Ausbildung hinaus. So gewannen die Auszubildenden von Bögershausen und Faul
2021 auch den ersten Platz des Innovationssemesters der Wissensregion Düsseldorf.
Zusammen mit Studierenden entwickelten sie einen Werkzeugkoffer mit dem die
Eigenschaften von Materialien mit einfachen Haushaltsmitteln geprüft werden können.
Beide sind Mitglieder in den Prüfungsausschüssen der Industrie- und Handelskammer
Ruhr und erhielten für ihre mehr als 20-jährige Tätigkeit als PrüferInnen 2023 die
Goldene Ehrennadel.

Communitas-Preis und Ausbildungsberufe
Mit dem Communitas-Preis ehrt der Präsident der Max-Planck-Gesellschaft seit 2014
außergewöhnliches Engagement für die Belange der MPG. Ausgezeichnet werden
sowohl wissenschaftliche als auch nicht-wissenschaftliche Mitglieder.

Neben der Ausbildung im Bereich Werkstoffprüfung, bietet das MPI-SusMat auch eine
Ausbildung in den Bereichen Büromanagement, Chemielabor, Fachinformatik
Systemintegration, Industriemechanik und mathematisch-technische
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Softwareentwicklung an. Zudem ist auch ein duales Studium im Bereich BWL und
Wirtschaft in Zusammenarbeit mit der IU Hochschule möglich.

Professor Patrick Cramer, Präsident der Max-Planck-Gesellschaft (MPG), verleiht den
diesjährigen Communitas-Preis an Herbert Faul, Heidi Bögershausen und Jan Weichelt (von
links nach rechts), für ihr jahrelanges Engagement rund um das Thema Ausbildung in der Max-
Planck-Gesellschaft. Faul und Bögershausen leiten die Ausbildung Werkstoffprüfung am
Düsseldorfer Max-Planck-Institut für Nachhaltige Materialien. Jan Weichelt ist Referent für
Personalentwicklung und zuständig für die Berufsausbildung in der MPG. Copyright:
Christiane Grimm, Max-Planck-Gesellschaft

Die Materialwissenschaften stehen vor großen Aufgaben: Alleine die Stahlindustrie verursacht acht Prozent der weltweiten
Kohlendioxidemissionen. Der Großteil der jährlich anfallenden Menge an Elektroschrott, der so viel wiegt wie 350 Mega-
Kreuzfahrtschiffe, wird deponiert oder verbrannt und nicht recycelt, obwohl er viele wertvolle Metalle enthält. Das Max-Planck-
Institut für Nachhaltige Materialien (MPI-SusMat) erforscht wie sich Materialien, die für moderne Gesellschaften essentiell sind,
klimaneutral und ressourcenschonend produzieren, nutzen und recyceln lassen. So suchen die Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler Wege, Metalle mit Wasserstoff anstelle fossiler Brennstoffe zu gewinnen, die Lebensdauer von Werkstoffen zu
verlängern, diese nahezu endlos wiederverwertbar zu machen und die Abfallmenge zu reduzieren. Bei der Entwicklung von
Materialien, die diese Anforderungen erfüllen, setzen die Forschenden vermehrt auf künstliche Intelligenz und machen den
Prozess auf diese Weise deutlich effizienter. Das Institut forschte bis 2024 unter dem Namen Max-Planck-Institut für
Eisenforschung.
Mehr Neuigkeiten aus dem MPI-SusMat gibt es bei LinkedIn, YouTube und X.
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